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Red.-Schluss hlz 1/2014: 15.1.2014

Die Alten sollen den Jungen 
Platz machen – eine mit un-
ausgesprochenen Vorwürfen 
gespickte Forderung, die zu 
schamvollem Abtauchen oder 
berechtigt selbstbewusstem Auf-
treten der „Angeklagten“ führt. 
Letzteres umso häuiger, je deut-
licher wird, dass mit dem Hin-
weis auf den demographischen 
Wandel diese Alten bis zum 67. 
Lebensjahr ausgepresst werden 
sollen.

Nun wird in der hlz-Redaktion 
zum 1.1.2014 aber doch die Stel-
le einer „Alten“ frei, nämlich 
meine als Redaktionsmitglied. 
Nicht, dass ich 67 geworden 
wäre und mich nun niemand 
mehr, auch nicht der Redakti-
onsleiter, halten könnte. Ich gehe 
ganz ohne gruppendynamisch 
bedenkliche Vorgeschichte oder 
gezwungener Maßen. Ich gehe 

einfach so – oder doch nicht ganz 
so „einfach“: Seit zwei Jahren 
bin ich vollständig aus der Schu-
le `raus und beobachte bei den 
Redaktionssitzungen, dass mein 
Blick auf die und meine Gefühle 
zu den behördlichen Zumutun-
gen, die im Takt des Erscheinens 
unserer Zeitung in ihr verhandelt 
werden (müssen), wutloser wird 
bzw. werden. Ich inde aber die 
Zumutungen so gravierend und 
die Verantwortungslosigkeit der 
Behörde so penetrant, dass ganz 
ohne Wut nicht immer wieder 
und immer wieder neu aufge-
deckt, angeklagt, gefordert wer-
den kann.
Also:

Stelle als Redaktionsmitglied zu vergeben – 
 bevorzugt an Kollegin –
gern mit Wutpotential –

aber nicht Voraussetzung.
 Kompensation: freundliches, unterhalt- und arbeitsames Redaktionskollektiv

 (1 Frau, 6 Männer) –
trifft sich 2 oder 3mal vor Erscheinen einer hlz – 

 Mittwochabend ab 18 oder 19 Uhr 

Auf den Unterstrich braucht allerdings kein_e Leser_in zu verzichten, da ich weiterhin die hlz Korrek-
tur lese. Darin mögen meine ehemaligen Redaktionskolleg_innen meine Verbundenheit mit ihrer Arbeit 
sehen. 

SUSANNE BERG

Nach 10 Jahren 

hlz-Redaktionsarbeit der Blick 

vorsichtig auf  kommendes 

Neues gerichtet
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